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Gott sah, dass sie sich von ihrem 
bösen Treiben abwandten. Da tat 

es ihm Leid, sie zu vernichten, und 
er führte seine Drohung nicht aus. 

Das gefiel Jona gar nicht 
und er wurde zornig.

Jona 3,10-4,1 (GNB)



Jesus machte sich wieder auf den Weg 
und zog sich in das Gebiet von Tyrus

und Sidon zurück.



Jesus machte sich wieder auf den Weg 
und zog sich in das Gebiet von Tyrus

und Sidon zurück. Da kam eine 
kanaanäische Frau aus jener Gegend 
und rief: „Herr, du Sohn Davids, hab 

Erbarmen mit mir! Meine Tochter wird 
von einem Dämon furchtbar gequält.“

Matthäus 15,21-22 (NGÜ)



Aber Jesus gab ihr keine Antwort. 
Schließlich drängten ihn seine Jünger: 

„Erfüll ihr doch die Bitte, sie hört ja 
nicht auf, hinter uns herzuschreien!“

Er aber entgegnete: „Ich bin nur zu den 
verlorenen Schafen des Volkes Israel 

gesandt.“

Matthäus 15,23-24 (NGÜ)



Da kam die Frau näher, warf sich vor 
Jesus nieder und bat: „Herr, hilf mir!“
Jesus wehrte ab: „Es ist nicht recht, 
den Kindern das Brot wegzunehmen 

und es den Hunden vorzuwerfen.“

Matthäus 15,25-26 (NGÜ)



„Das stimmt, Herr“, erwiderte sie, „aber 
immerhin fressen die Hunde die Brot-
krumen, die vom Tisch ihrer Herren 

herunterfallen.“ Da sagte Jesus zu ihr: 
„Frau, dein Glaube ist groß! Was du 
willst, soll geschehen.“ Von diesem 

Augenblick an war ihre Tochter 
gesund.

Matthäus 15,27-28 (NGÜ)



Unter den Leuten war auch eine Frau, 
die seit zwölf Jahren an schweren 
Blutungen litt. Diese Frau hatte von 

Jesus gehört. Nun drängte sie sich in 
der Menge von hinten an ihn heran und 
berührte sein Gewand, denn sie sagte 
sich: „Wenn ich auch nur sein Gewand 

berühre, werde ich gesund.“

Markus 5,25+27-28 (NGÜ)



Und wirklich, im selben Augenblick 
hörte ihre Blutung auf, und sie spürte, 
dass sie von ihrem Leiden geheilt war.

Im selben Augenblick merkte auch 
Jesus, dass eine Kraft von ihm 

ausgegangen war. Er drehte sich um 
und fragte die Leute: „Wer hat mein 

Gewand berührt?“

Markus 5,29-30 (NGÜ)



Zitternd vor Angst trat die Frau vor; sie 
wusste ja, was mit ihr geschehen war. 

Sie warf sich vor Jesus nieder und 
erzählte ihm alles, ohne etwas zu 

verschweigen. „Meine Tochter“, sagte 
Jesus zu ihr, „dein Glaube hat dich 

gerettet. Geh in Frieden! Du bist von 
deinem Leiden geheilt.“

Markus 5,33-34 (NGÜ)



Paulus und seine Begleiter zogen nun 
durch den Teil Phrygiens, der zur 

Provinz Galatien gehört. Eigentlich 
hatten sie vorgehabt, die Botschaft 

Gottes in der Provinz Asien zu 
verkünden, aber der Heilige Geist 

hatte sie daran gehindert.

Apostelgeschichte 16,6 (NGÜ)



Als sie sich dann Mysien näherten, 
versuchten sie, nach Bithynien 

weiterzureisen, aber auch das ließ der 
Geist Jesu nicht zu. Da zogen sie an 

Mysien vorbei, bis sie in die 
Hafenstadt Troas kamen.

Apostelgeschichte 16,7-8 (NGÜ)



Dort hatte Paulus in der Nacht eine 
Vision. Er sah einen Mazedonier vor 

sich stehen, der ihn bat: „Komm nach 
Mazedonien herüber und hilf uns!“

Apostelgeschichte 16,9 (NGÜ)



Daraufhin suchten wir unverzüglich 
nach einer Gelegenheit zur Überfahrt 

nach Mazedonien; denn wir waren 
überzeugt, dass Gott selbst uns durch 

diese Vision dazu aufgerufen hatte, 
den Menschen dort das Evangelium 

zu bringen.

Apostelgeschichte 16,10 (NGÜ)





Wir wissen aber, 
dass denen, 

die Gott lieben, 
alle Dinge 

zum Besten dienen.

Römer 8,28 (LUT)



Wir wissen aber, 
dass denen, 

die Gott lieben, 
unvorhergesehene Ereignisse 

zum Besten dienen.



Wir wissen aber, 
dass denen, 

die Gott lieben, 
zerstörte Pläne 

zum Besten dienen.



Wir wissen aber, 
dass denen, 

die Gott lieben, 
Absagen 

zum Besten dienen.



Wir wissen aber, 
dass denen, 

die Gott lieben, 
Änderungen 

zum Besten dienen.



Wir wissen aber, 
dass denen, 

die Gott lieben, 
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Wir wissen aber, 
dass denen, 

die Gott lieben, 
alle Dinge 

zum Besten dienen.

Römer 8,28 (LUT)




